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HAGEN. Wikinger, Legostei-
ne, Hot Dogs und Softeis – vie-
le schöne Dinge hatten die Dä-
nen mitgebracht. Nur das nor-
dische Wetter hätten die Be-
wohner des diesjährigen Gast-
landes nach Meinung vieler
Besucher gerne zu Hause las-
sen können. Waren die Bedin-
gungen vor allem am Don-
nerstag und Freitag noch sehr
schön, wurde es am Wochen-
ende kühler und regnerischer.

Das machte sich auch an
Jon Marburgers Softeis-
Stand bemerkbar, vor dem
sich der Andrang am Sonn-
tag in Grenzen hielt. „Insge-
samt kann ich mich aber
nicht beklagen. Die ersten Ta-
ge liefen sehr gut“, resümier-
te der Händler.

Während sich andere Be-
sucher in der wetterge-
schützten Riders Bar ver-
steckten, schlenderten Anna
und René Saak auch bei Re-
gen durch den Ausstellungs-
bereich. „Wir haben wetter-
feste Kleidung angezogen
und einen Schirm dabei“,
sagte Anna Saak. Und Sohne-
mann Lio wurde in seinem
Kinderwagen von einem Re-
gencape geschützt.

Doch was kauften die Men-
schen eigentlich im Ausstel-
lungsbereich? Nikola Wolke
öffnete ihre Tüten und zeigte,
was sie und ihre 16-jährige
Tochter Justine erworben
hatten. „Wir haben Reituten-
silien und Kleidung gekauft“,
verriet die Mutter. Unter an-
derem waren eine Weste, ein
Pullover, Reithandschuhe
und Gamaschen für das Pferd
dabei. Sie seien aber nicht
nur zum Shoppen gekom-
men, sondern würden sich

auch die sportlichen Wett-
kämpfe anschauen. „Die Mi-
schung ist hier sehr gelun-
gen“, so Wolke. Neben Klei-
dung und Reitsportartikeln
fand man in der Ausstellung
auch Skulpturen für den Gar-
ten, Schmuck und gar die
Möglichkeit, einen Hörtest
zu machen.

Kicken mit VfL-Spielern

Die kleinen Besucher ver-
gnügten sich unter anderem
im Kinderland, wo sie am

Sonntag die Profis des VfL
Osnabrück auf dem einge-
zäunten Fußballfeld heraus-
fordern konnten. Daneben
standen Spieler wie Addy
Menga und Alexander Der-
cho auch für Autogramme
zur Verfügung.

Im Kinderland stand am
Freitag und Samstag auch
der Tourbus der Flying Su-
perkids. Sie zeigten in den
Stadien nicht nur große
Shows mit meterhohen
Sprüngen, sondern legten

auch im Dänischen Dorf
mehrere Auftritte hin.

Angezogen wurden Groß
und Klein auch immer wie-
der von den Legomodellen
im Dänischen Dorf. Rund
2 000 000 Legosteine bilde-
ten dort auf einer zehn Me-
ter breiten Anlage Schloss
Amalienborg, die Königliche
Oper und die Frederikskir-
che aus Kopenhagen. „Ich
finde die vielen Details faszi-
nierend“, betonte der neun-
jährige Justin. Zusammen

mit seinem Kumpel Dennis
hatte er sogar den Joker aus
Batman im Operngebäude
entdeckt.

Einen besonderen Tag er-
lebte auch Henriette Westen-
berg aus Hagen. Sie war das
Siegerehrungskind 2016 und
durfte im Springstadion vor
großer Kulisse zusammen
mit Ullrich Kasselmann den
Pokal an Reiter Philipp Weis-
haupt überreichen. „Ich fand
das toll und aufregend“, sagte
die Neunjährige, die übers
ganze Gesicht strahlte.

Veranstalter zufrieden

Ein rundum zufriedenes
Fazit zog Veranstalter Ullrich
Kasselmann angesichts des
Besucherrekords: „Das wa-
ren sehr schöne fünf Tage in
familiärer Atmosphäre.“
Auch die neue Reithalle, in
der die VIPs und Gönner un-
tergebracht waren, habe sich
bewährt: „Sie hat sich zu ei-
nem echten Treffpunkt für
unsere Sponsoren entwi-
ckelt. Dass diese dort mitein-
ander ins Gespräch kommen
und sich vernetzen, ist sehr
wichtig für uns.“

Was die Nationalfarben be-
trifft, wird es auch im kom-
menden Jahr Rot-Weiß: Das
nächste Gastland soll Öster-
reich werden. Familie Kassel-
mann pflegt unter anderem
gute Kontakte zur Firma
Swarovski – aber auch zu Sa-
cher und Red Bull. Um das
kulinarische Angebot brau-
chen sich die Besucher also
keine Sorgen zu machen.

Von Johannes Zenker (Texte)
und Michael Gründel (Fotos)

Die magische Marke wur-
de geknackt: 70 000 Be-
sucher haben in diesem
Jahr Horses & Dreams in
Hagen besucht – ein Re-
kord. Doch wie haben sich
die Menschen abseits des
Sports auf dem Hof Kas-
selmann die Zeit vertrie-
ben?

Dänen bringen alles mit – auch das Wetter?
Besucher von Horses & Dreams lassen sich von Schauern nicht vertreiben – Österreich nächstes Gastland

Pedro Cebulka personifizierte als Wikinger ein Stück dänische Geschichte bei Horses & Dreams meets Denmark.

Die kleine Hannah (1) wagt sich an die Plastikpferde heran.Dichtes Gedränge herrschte im Ausstellungsbereich.Bernd von Hörmanns Stiefel sind garantiert wasserfest.

Mehr Berichte und Bil-
der von Horses & Dre-
ams finden Sie im Inter-
net auf noz.de/hagen
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HAGEN. Der Reit-Biathlon
zählt zwar nicht zu den offizi-
ellen sportlichen Wettkämp-
fen bei Horses & Dreams, ist
aber ohne Frage ein Besu-
chermagnet und Garant für
gute Stimmung. Gewonnen
hat die aufregende Mischung
aus Reiten, Rennen und
Schießen in diesem Jahr zum
ersten Mal Tim Rieskamp-
Goedeking.

Der Springreiter verwies
damit den Vorjahressieger
Armin Schäfer junior auf den
zweiten Rang, was dieser
scherzhaft mit dem Wört-
chen „Frechheit“ kommen-

tierte, um danach ernst hin-
zuzufügen: „Ob ich Erster
oder Zweiter werde, ist mir
eigentlich egal. Wichtig ist,
dass wir den Zuschauern ei-
nen spannenden Wettstreit
liefern und sie gut unterhal-
ten.“

Sieger Rieskamp-Goede-
king pflichtete seinem Kolle-
gen bei: „Der Reit-Biathlon
ist immer ein großer Spaß für
das Publikum, das hier rich-
tig mitgeht und uns anfeu-
ert.“

Und so war es auch: Wann
immer ein Reiter sein Pferd
abstellte, um auf seinen Fü-
ßen zum Schießstand zu ei-
len, wurde es richtig laut im
Springstadion, und der Ath-
let wurde zu Höchstge-
schwindigkeiten ange-
peitscht.

Dass es Rieskamp-Goede-
king beim fünften Anlauf
zum ersten Mal ganz nach
oben aufs Treppchen ge-
schafft hatte, freute ihn:
„Schön, dass es mal mit dem
Sieg geklappt hat. Als Reiter
finde ich die besondere Her-
ausforderung des Biathlons
äußerst reizvoll.“

Reit-Biathlon
sorgt für gute

Stimmung

Tim Rieskamp-Goedeking
bewies am Gewehr ein siche-
res Händchen.

HAGEN. Die Initiative „Rei-
ten gegen den Hunger“ darf
sich über 150 000 Euro freu-
en. Diese Summe hat der
Bauunternehmer Uwe
Schmitz für das Legopferd
geboten. Eingebettet war die
Versteigerung in das Benefiz-
konzert der Big Band der
Bundeswehr.

Rund 550 Zuschauer hat-
ten sich pünktlich um 19.30
Uhr in der zum Konzertsaal
umfunktionierten Springhal-
le eingefunden. Ein paar Mi-
nuten mussten sich die Gäs-
te aber noch gedulden. „Wir
fangen etwas später an. Aber
nicht etwa, weil wir Soldaten
zu spät wären, sondern weil
wir die Pferde auf dem Ab-
reiteplatz nicht erschrecken
wollen“, begründete Haupt-
mann Johannes Langendorf
die kleine Verschiebung.

Eine kräftige Stimme

Und die Rücksichtnah-
me war angebracht: Kurz da-
rauf spielten die 19 Musiker
unter der Leitung von
Oberstleutnant Timor Oli-
ver Chadik mit viel Power
„The Birth of a Band“ von
Quincy Jones. In der Folge
ging die Big Band sogar noch
weiter zurück in der illustren
Jazz-Geschichte und widme-
te sich dem Werk Duke
Ellingtons.

Nach den ersten Stücken
baten die Musiker Sängerin

Bwalya Chimfwembe auf die
Bühne.  Dank ihrer aus-
drucksstarken Stimme wur-
den die Titel „Goldfinger“
und „All by Myself“ von Shir-
ley Bassey zum Erlebnis. Vol-
ler Inbrunst sang sie später
auch James Browns Hits „It’ s
a Man’ s Man’ s Man’ s
World“ und „Living in Ameri-
ca“.

Allein spielte die Band un-
ter anderem noch „Summer-
time“ aus der Oper „Porgy
and Bess“. Besonders span-
nend: Immer wieder durften
die Trompeter, Posaunisten,
Drummer und Bassisten so-
listisch glänzen und den
Songs ihren ganz eigenen
musikalischen Stempel auf-

drücken. So geschah es auch
beim offiziellen Abschluss
des Abends: bei Frank Sina-
tras „My Way“.

Wenn die Chefin in der Nä-
he ist, kann man schon mal
nervös werden. Die Big Band
hatte sich von der erstmali-
gen Anwesenheit Ursula von
der Leyens aber nicht aus
dem Rhythmus bringen las-
sen. Folglich lobte Ullrich
Kasselmann die Musiker und
sprach von „Gänsehaut-Fee-
ling“. Auch die Gäste waren
begeistert. „Es war einfach
toll. Schade, dass in Osna-
brück nicht mehr dafür getan
wird, großartiger Musik die
passende Bühne zu geben“,
sagte Lothar Rabe.

„Sonst habe ich mit Rot ja
eigentlich nicht so viel am
Hut“, scherzte Ursula von der
Leyen zu Beginn der Verstei-
gerung. Für das Legopferd im
Dänemark-Design wolle sie
jedoch eine Ausnahme ma-
chen, fügte die Schirmherrin
von „Reiten gegen den Hun-
ger“ hinzu: „Schließlich geht
es darum, den Menschen in
ärmeren Regionen dieser
Welt ein würdevolles Leben
zu ermöglichen.“

Und so legte sie sich  zu-
sammen mit Pferde-Auktio-
nator Uwe Heckmann mäch-
tig ins Zeug, um die Gebote
in die Höhe zu treiben. Am
Ende lief es auf einen Zwei-
kampf zwischen Schmitz und

einem mysteriösen Unbe-
kannten hinaus, der François
Kasselmann übers Telefon
Summen durchgab, aber bei
150 000 Euro seine Schmerz-
grenze erreicht sah.

„Ich bin der festen Über-
zeugung, dass Gudrun Bauer
etwas richtig Tolles mit dem
Geld macht“, sagte Schmitz.
Und die Verlegerin, die „Rei-
ten gegen den Hunger“ einst
mit Ulli Kasselmann ins Le-
ben gerufen hatte, war zufrie-
den: „Das ist keine alltägliche
Summe. Ich freue mich sehr
darüber.“

Das Legopferd soll nun auf
Tour gehen: Es kann gegen
einen Obolus für den guten
Zweck ausgeliehen werden.

150 000 Euro für die Legoskulptur
Die Big Band der Bundeswehr ist zu laut für Pferde – Von der Leyen als engagierte Ko-Auktionatorin

Die Big Band der Bundeswehr musizierte bei Horses &
Dreams vor rund 550 Zuhörern für den guten Zweck.

Glückwunsch: Uwe Schmitz (2. von rechts) mit (von links)
Uwe Heckmann, Gudrun Bauer und Ursula von der Leyen.

HAGEN. Bei Horses &
Dreams konnten sich die
kleinen Besucher als Schmie-
de probieren und zum Bei-
spiel Hufeisen fertigen. Und
das Beste daran: Sie halfen
damit der Aktion „Therapeu-
tisches Reiten“.

Die zehnjährige Naema
Prior tingelte zwischen Esse
und Amboss hin und her. Sie
war in eine Schürze gehüllt
und trug eine Schutzbrille.
An der Esse, einer offenen
Feuerstelle, musste sie eifrig
ins Pedal treten, um das Ei-
sen durch Sauerstoffzufuhr
zu erhitzen. Anschließend
konnte sie es mit kräftigen
Hammerschlägen verfor-
men. „Mir macht es richtig
Spaß, mit dem Hammer auf
das Metall zu schlagen“, sagte
Naema. Das fertige Hufeisen
möchte sie sich als Glücks-

bringer in ihr Zimmer stel-
len.

Unterstützt wurden die
Kinder und Jugendlichen
von den Erlebnispädagogen
von „Games and Ropes“. „Die
Schmiedetätigkeit fördert
die Ausdauer und Konzentra-
tion von Kindern“, sagte Mit-
arbeiter Andreas Hutfleß.

Wer ein Hufeisen herstel-
len wollte, musste mindes-
tens fünf Euro spenden. Das
gesammelte Geld fließt an
das „Deutsche Kuratorium
für Therapeutisches Reiten“
(DKTHR). „Der Verein unter-
stützt unter anderem Men-
schen mit Behinderung, die
von einer Therapie mit dem
Pferd profitieren können“,
erklärte Elke Lindner vom
DKTHR. Zudem engagiere
sich der Verein für den inklu-
siven Pferdesport.

Hufeisen für alle
Aktion fürs „Therapeutische Reiten“

Mit großer Kraft bringt Naema ihr Hufeisen in Form.


